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^ ^ Amtlicher Theil.
M°jestiit haben die

Whl: "Uerhöchsten Handschreiben zu erlassen

H ^ 3 1 2 > ^ " ^'chsrathe auf Grund des
V ' "nd di, ""ber 1867 für das Jahr 1697
k>! 3 bes xil «l t " ungarischen Reichstage auf
3 > lg"? A r t i k e l s »°m Jahre 1867 für
>>>Veiten , . . ° " , ^Handlung der gemeinsamen
V ' f t beil.^^'^bende Delegation mit Meinen

°"f den 16ten
,̂7°ge Tie ^ ^ " " einzuberufen befunden und
3" d«s E ^ . 3 ' " b r m g u n g der bettenden
^ 5 ^l°rderllche zu veranlassen.

'°-November 1897.

^"nz Joseph m. p.

Li»l. ^. G o l u c h o w s l i m . p.

^ i> ' d dr« Np!^ bestimmt, die vom Neichsrathe
^ i<> 189? '^e« vom 21. December 1867 für
^ « auf N?. ^ " e und die vom ungarischen
V i r d "^bes XII, Ges.hart.te!'« vom
^l ^ n A ^ s Jahr 1887 zur Behandlung der
^ ^ N o ^ W e n zu emsendmd. D l̂ega.ion
V ! ' " N l r l . ^ , . ^ "ach Wien zur Aufnahme

«chhl.ch vorbchaltenen

^ ^ l . ^ i " " » kleine Ministerien für
M Einbringung der v'er-

^ W > l u n g ^ beauftrage Ich Sie,
3l> ^^ das E ^ ^"»lleder der Delegation des

^"nz Joseph ^ p

^̂  ^ebei ln^ Vaden i m. p.

> ^ G c u n ^ ' ^ ^ ' die vom ungarischen
> l «5 llir das "c.b des ^ ' ' Gesetzartikels vom
^ T ^ M ? ^ ^ ' ^ ^ zur Behandlung der
^ H " h e a3 H'" '? zu entsendende und die
^ l ^ 7 a^und des Gesetzes vom 21s1en

auf den 16. November l . I . nach Wien zur Aufnahme
der ihrem Wirkungskreise gesetzlich vorbehaltenen
Thätigkeit einzuberufen

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für
gemeinsame Angelegenheiten zur Einbringung der ver«
fassungsmäßigen Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
wegen Entsendung der Delegation des ungarischen
Reichstages und wea/n E nberufung der Delegations»
Mitglieder das Entsprechende zu veranlassen.

Wien, 5. November 1697.
Franz Joseph ru. p.

B ä n f f y ru. p.

Seine l. und l. Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst

Seiner l. und l. Hoheit dem Herrn Obersten Erz.
herzog F r a n z S a l v a t o r des 4. Regiments der
Tiroler Kaiser Jäger den erbetenen einjährigen Urlaub
ohne Gebüren zu bewilligen;

anzubefehlen, das« dem Aldmarschall - Lieutenant
Friedrich Rttter von P o l l i n i , des Ruhestandes, in
Unelkennulig seines Wirten« als Präsident des lüften«
ländischen Zweigvereinrs der österreichischen Gükll'chaft
vom Weihen Kreuze der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde.

Se. l. und k. «postolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3 l . October d. I .
in huldvollster Anerkennung verdienstlicher Leistungen
für die österreichische Gesellschaft vom weißen Kreuze
allergnädigst zu gestatten geruht, dafs dem Geheimen
Rathe, Statthalter in Trieft und dem Küstenlande
Theodor Ritter von R i n a l d i n i der Ausdruck der
Allerhöchsten Anerkennung bekanntgegeben werde, und
haben au« demselbem Anlasse dem Baurathe Alois
W u r m in Wien den Orden der eisernen Krone dritter
Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Oe. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27, October d. I . dem
Finanzrathe der Finanz - Landesoirection in Lemberg
Thaddäus K l u s i l das Ritterkreuz des Franz -Josef.
Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 31. October d. I . dem
Zahnärzte Dr . Hermann Theodor H i l l i s c h er in
Wien das Ritterkreuz des Franz - Josef. Ordens aller«
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 31 . October b. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass dem Landes«
regierungsrathe und Sanitäts Referenten bei der Landes«
regierung in Laibach Dr . Friedrich K e e s b a c h e r
anlässlich der von ihm erbetenen Uebernahme in den
dauernden Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung
für seine vieljährige, pflichttreue und vorzügliche Dienst-
leistung bekanntgegeben werde.

Nichtamtlicher Theil.
Gras Goluchowsli in Monza.

Das «Frembenblatt» bespricht an leitender Stelle
die Reise des Ministers des Neuern nach Monza und
schreibt u. a.:

Die Reife unseres Ministers ist in der kurzen
Zeit, seit die Orffmtlichkeit von ihrem Bevorstehen
Kenntnis erhielt, der Gegenstand vieler Eommentare in
der europäischen Presse gewesen, und ihre Bedeutung
ist theils zu hoch, theils zu «ering taxiert worden. W-nn
man zwischen diesen verschiedenen Urtheilen die Mitte
hält, so dürfte man wohl das Richtige treffen. Der
Besuch in Monza ist gewiss leine Demonstration, aber
er ist auch weit entfernt, eine bloße Formalität zu
sein. Es ist ein Act der Höflichkeit, dass sich der öfter«
reichisch-ungarische Minister des Aeußern dem König
von Ital ien vorstellt, aber ein solcher Act erfolgt eben
nur zwischen verbündeten Staaten und ist ein Zeichen
eines intimen und vertrauensvollen Freundschaftsoer«
hältnissts. Die Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Marches« di Rudini und des Minister« des Aeußern
Visconti-Venosta in Monza, wohin sie sich begeben
haben, um mit dem Grafen Goluchowski zusammen«
zutreffen, trägt dazu bei, diesen Charakter hervortreten
zu lassen. Wie sehr die Zusammenkunft geeignet ist, an
die Wärme der Beziehungen zu erinnern, die zwischen
den beiden Reichen bestehen, beweist selbst das in ita«
lienischen Blättern aufgetauchte Gerücht, dass sie der
Vorläufer einer Reife unseres Monarchen nach Tur in

! ^""^ ,̂

^ Feuilleton.
t̂. U ^ ^ —^stellun/?. 3 ? " l Pariser Welt-

, ""Ng llu Iahn 1900.

M > U e n U"lsche„ Waffen „ ^ wildern
^Mlh^lch.^urnsaale t>„ h^gM ersten

°m 27. September der
^ <ln"̂ ndend " N " für die im Jahre 1900
^ > ^ ' . Wie h W«"""^Uung Herr H°frath
H dcin 7lag. d5, . " " d e t . ewen längeren
H?' h a ^ > t G ? m ^ He" Landespräsident
' ^ K ^ Regierungsrath von
s > < > r . l ? ? V '"t I. Perban, Bürger»
» s ° 5 GW lii «^ ^ Murnit. Landtags-
Vt''>der N Svit.l, Direktoren

^ < ^ Hand? " ^ l t t e l . und Volksschulen.
^ ^ W > " H ' """ Gewerbekammer, des

"«b ein zahlreiches ge-

! ^ ^ !"ne Ausführungen.
) U V M u r e n an. " Uebereinstimmung mit

Staaten sich in die
! « > < ^ e Ume ° " dem Grund/ begebe.

> ^ der Pariser Welt«
> e H>len. F "warmen, das allgemeine
^ "- ^ a ^ z " w e ^ g « aber in der Absicht,
V > d f/, großH" ,7? zum Opferbringen

l""' fr si^ ge Unternehmen werde aus
I ^ « e b 2 ^Uganda i " machen
ck v«uptaufg<,be jft e« vielmehr.

unberufene und über den Zweck und die Tendenz dieser
Ausstellung irregeleitete Aussteller gerade von dieser
Ausstellung serne zu halten, und anderseits die Auf«
merlsamkeit der Bevölkerungen der einzelnen Staaten
im allgemeinen auf dieselbe zu lenken, d. h. zum Be-
suche der Ausstellung zu bestimmen, und zwar jetzt
schon, weil eben schon jetzt die Vorbereitung dazu
wünschenswert und zweckmäßig erscheint. Ja, es bilden
sich jetzt schon in Frankreich und in den zunächst ge-
legenen Ländern Spargefellschaften, die den Zweck
haben ihren Mitgliedern die Reise zur Pariser Welt«
ausstellung von 1900 zu ermöglichen, die wohl kein
Gebildeter unbeachtet lassen dürfe, auch keine gebildete
F r a u !

Bei dem Umstände aber, dass keine Institution
im Laufe der Zeiten fo an Wertschätzung eingebüßt
hat als gerade das Nusstellungswesen, erscheint nun
eine Ehrenrettung desselben geboten. Die für 1900
aeplanle Ausstellung in Paris ist die erste, an welcher
officiell sämmtliche 54 Staaten der Erde sich betheiligen
werden, sie wird also die erste wirkliche Weltausstellung
sein, während z. B. bei der letzten Pariser Ausstellung
1889 Oesterreich, Rufsland und Deutschland officiell
aesehlt haben; auch werde die Privatbetheiligung, wie
solche z. A. in der letzten Brüsseler Ausstellung ein so
trauriges Bild geboten habe, 1900 in Paris nicht
aestaltet sein.

Darin, dass alle Souveräne Europas und auch
der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
die officielle Betheiligung zugesagt haben — Oesterreich-
Ungarn war unter den ersten, welche die Einladung
zu dieser Pariser Weltausstellung angenommen —
liege aber ein weiteres wichtiges Moment, nämlich die

Garantie des Weltfriedens bis zum Jahre 1900,
daher ist diese Ausstellung gleichfalls mit gewöhnlichen
Ausstellungen nicht zu vergleichen.

Jedes Wort des Programmes — wie es vor.
liegt — beweise den Ernst des Unternehmens. Es
handelt sich demselben zufolge bei dieser Ausstellung
nm einen Ueberblick der LeiNungen des Menschen«
geschlechtes im ablaufenden 19. Jahrhundert, um eine
Gewissenserforschung — möchte man sagen — auf
geistigem und materiellem Gebiete, was z. V. bei Aus-
stellungen am Anfange des Jahrhunderts, ja selbst
auch bei der großen Ausstellung in London im Jahre
1851 schon allein ob Mangels der jetzigen Lommuni»
cationsmitlel nicht möglich gewesen wäre.

Das Programm der Ausstellung von 190(1 zer«
fällt in zwei Theile: in den zeitgenössischen und in
d n historischen Theil und wird letzterer alle jene Er-
eignisse deS 19. Jahrhunderts ins Auge fassen, die einen
Einfluss auf die geistige Entwickelung der Menschheit
ausgeübt haben. Der Organisator der Ausstellung
Herr Picard nennt diesen Theil die Philosophie der
Entwickelung des Menschengeschlechtes.

E« wird auf dieser Ausstellung z. G. zum ersten-
male im großen ein Resume geboten über Erziehung
und Unterricht sowie über die Hilfsmittel für Künste
und Wissenschaften. Gruppe 16 wird z. V. dazu be-
stimmt sein. im großen zu zeigen, was die Besitzenden
für die minder Besitzenden gegenwärtig leisten, aber
nicht bloß im Verhältnis von reich zu arm, vom
Unternehmer zum Arbeiter, sondern vor allem im Ver-
hältnis des physisch Entwickelten zum physisch Zurück«
gebliebenen.
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sei, ein Gerücht, das sich übrigens sofort als unbegründet
erwiesen hat.

Die Reise des Grafen Goluchowski liach Monza
ist von der öffentlichen Meinung I t a l i m t und Oester«
reich Ungarns als willkommenes Ereignis begrüßt wor.
den. und es hat sich auch bei diesem Anlasse wieder
gezeigt, welche festen Wurzeln der Vündnisgedanle in
das allgemeine Gefühl bereits eingesenkt hat. Die Zahl
derjenigen, die in Ital ien noch abseits stehen, ist ge-
ring. Jede neuerliche Bekundung des intimen Ver-
hältnisses zwischen den beiden Ländern wird sympathisch
aufgenommen, und mit Vergnügen verzeichnen wir, in
welchen für unsere Monarchie freundschaftlichen und
für dle Person unseres Ministers dls Neußcrn ehren-
vollen Worten die italienische Presse der bevorstehenden
Zusammenkunft gedacht hat. Diese Zusammenkunft
fügt zu den vielen BeWeifen für die Herzlichkeit der
Beziehungen des Donaureiches zu Ital ien einen neuen.
Ein Bund, der so lange schon gedauert hat und der,
so oft sein ungeschwächter Fortbestand sich auch äußer-
lich deutlich bekundet, immer wieder von den Beurthei-
lern auf beiden Seiten feinem hohen Werte nach ge<
würdigt wird, ein solcher Bund beruht auf natürlichen
Grundlagen, auf festen, aus den beiderseitigen Bedürf-
nissen hervorgehenden Voraussetzungen.

Politische Uebersicht.
l)a ibach, 8. November.

Das «Vaterland» äußert sich in einem Artikel
Über die i n n e r e S i t u a t i o n in folgender Weise:
Es ist principiell ausgeschlossen, dass das C a b i n e t
N a d e n i je in ein förmlich bindendes Verhältnis mit
einer Partei oder Parteien Coalition treten werde. Es
ist ebenso principiell ausgeschlossen, dass sie je zur
Gefolgschaft für eine Parteien-Init iative sich hergeben
werde. Sind die Sprachenverordnungen der Stein des
Anstoßes, so hat man sich an das Cabinet Badeni zu
wenden; andere Combinationen werden nicht zugegeben
und — haben bisher auch thatsächlich zu keinem Er-
folge geführt. Die Regierung hat auch leine ersichtlichen
Anstrengungen gemacht, um das Nusgleichsprovisorium
durchzubringen, wohl aber hat sie längst Vorkehrungen
für den Fal l getroffen, dass das Parlament seine Mit«
Wirkung verweigert. Fungiert das Parlament — gut,
man wird sich mit ihm zu vertragen suchen, fungiert
das Parlament nicht — nun, man wird sich anders
zu helfen wissen. Es ist eine fchwierige Zeit für die
Parlamentarier gekommen. Sie werden die Schwierig«
leiten nur dann überwinden können, wenn sie sich über
diese thatsächlichen Verhältnisse leinen Illusionen hin-
geben. Aber eines scheint unter diesen Umständen klar:
dass man zu erhalten suchen soll, was man an Erhaltens»
wertem besitzt, und dass das Vorwärtsstürmen ins
Dunkle sehr leicht und ganz Plötzlich in die Versenkung
führen kann.

«Nemzet» verzeichnet die Meldung von der Zu»
Weisung des A u s g l e i c h s ' P r o v i s o r i u m s a n
den B u d g e t a u s s c h u s mit Befriedigung und
schreibt: Wir halten diese Nachricht im Interesse des
Ansehens der Monarchie und des ehrbaren Namens
Oesterreichs für erfreulich und begrüßen sie herzlichst.
Wi r drücken unsere Hoffnung aus, dass die Verhält-
nisse jenseits der Leitha sich endlich klären und dass es
möglich werden wird, dass auch im anderen Staate

der Monarchie das colistitution.lle Leben seinen regel-
mäßigen Gang nehme. I n der Errungenschaft der
ersten Lesung erblicken wir ein gutes Vorzeichen für
die weitere legislative Behandlung des Ausgleichs-
Provisoriums.

Die «Kölnische Volkszeiwng» stellt in Besprechung
der p o l i t i s c h e n L a g e i n O e s t e r r e i c h den
Mangel an Takt bei der Deutschen Fortschritts» und
der Deutschen Voltspartei fest, die durch ihr wüstes
Benehmen die deutsche Sache bloßstellen und sich durch
eine unpatriotische und würdelos.' Politik ins Unrecht
setzen. Das Blatt meint, die Deutschen erweisen der
österreichisch-ungarischen Monarchie den schlechtesten
Dienst, wenn sie die Obstruclionspolitil gerade gegen-
über dem Ausgleiche mit Ungarn anwenden. Es mahnt
zur Schonung der Pflege d r Beziehungen zur Dynastie,
verurtheilt scharf das verhetzende Vorgehen Mommsens
und alle von Deutschland ausgehenden Versuche der
Einmischung in innere österreichische Angelegenheiten.

Der Alldeutsche Verband theilt dem Wolff'schen
Bureau mit : Das B e r l i n e r P o l i z e i p r ä s i d i u m
hat das Auftreten der österreichischen ReichsrathS-
Nbgeordneten Dr . F u n k e , P r a d e und W o l f in
der vom Alldeutschen Verbände beabsichtigten öffentlichen
Verfammlung verboten und erklärt, eventuell gegen die
genannten Herren mit einem Ausweisbefehle vorgehen
zu muffen. Begründet wird diese Haltung mit dem Hin«
weise darauf, dafs es sich bei dem Sprachenstreile in
Oesterreich um eine innere Angelegenheit des öfter»
reichischen Staates handle, in die sich von Deutschland
aus einzumischen misslich sein würde. Erschwerend
komme noch hinzu, dass gerade Vertreter der extremen
Opposition in Oesterreich sprechen wollen, deren Ver-
halten einen sehr unerwünschten Verlauf der Ver-
sammlung erwarten lasse. Die geplante Versammlung
ist infolge dessen von den Veranstaltern aufgegeben
worden.

I n den Couloirs der f r a n z ö f i f c h e n K a m m e r
erzählt man, Senator Scheurer-Kestner habe in der
That mit dem Ministerpräsidenten Meline und dem
Kriegsminister General Bil lot über die Affaire D r e y -
f u s eine Unterredung gehabt, indefsen weder eine neue
Thatsache vorgebracht, noch irgend ein neues Document
vorgelegt. Nun aber kann, wie die «Agence Havas»
feststellt, das Urtheil eines französischen Militärgerichtes
nur revidiert werden, wenn Thatsachen oder Documente,
die während des Processes unbekannt geblieben sind,
nachträglich an den Tag kommen. Sollte die Regierung
diesbezüglich interpelliert werden, so wird sie in ihrer
Antwort erklären, dass sie fortfahren müsse, Dreyfus
als schuldig zu betrachten, und dass kein Nnlass zu
einer Revision des Processes vorliege.

Nach der im d ä n i s c h e n L a n d s t h i n g durch«
geführten zweiten Berathung des Gesehentwurfes über
die U n f a l l v e r f i c h e r u n g de r A r b e i t e r in ge-
fährlichen Gewerben wird die Durchführung des Ge«
setzes für sicher gehalten. Mehrere Versuche, die Weiter-
berathung der Vorlage zu verhindern, sind gescheitert.

Aus L o n d o n wirb vom 7. d. M . gemeldet:
Der Parlaments-Untersecretär C a r l of S a l b o r n e
sagte in Beantwortung einer Anfrage del conservativen
Candidate« in Liverpool, die Politik der Regierung
würde, wenn durchgeführt, die Wirkung haben, die
Nigtrgebiete dem Weltwerbe aller Handeltreibenden zu

eröffnen. Zu dieser Aeußerung erfahrt das ^
Bureau, an maßgebender Stelle, " " ^ M e g ' ^
als Hinweis darauf betrachten, dass. o l e " ^ l e h"'
bald eine oirectere Controle über W ">U » ^ B
beiführen dürfte und dass nunmehr ^e o ^ » j .
ist, Maßnahmen zu treffen, welche " ^
laufen, dass sich d,e Niger-CompanY vom » ^ ^
ziehe oder gehindert werde, HandtlsaM '
nistrativen Funclionen zu verquicken. h M

Der span ische M i n i s t e r r a t y ^ ^
die Entwürfe der Drcrete, welche oen ^ M ^ .
Inseln Cuba und Portorico die gwche" c" ' ^ s'.
Rechte wie den Spaniern zuerlenneN ^ " . <"
wohner, die das
Wähler erklären. Der gleiche Census um ^ M "
läge für die Municipal-, P"0>zmal. «n ^ »°
wählen gelten. Jedoch wird dle K ^ n ^ " ^
änderungcn je nach den für jede ^"lel u ^ > M ^
fahrungen einführen können. , 7 7 ^ e i a l M ^
-Montserrat., an dessen Bord stch G ^ t z -
findet, hat nach Auibrsserung der ettm ^
Gibara verlassen und setzt dle Fay" ^

" ° N » c h «iner M.dung der . « « « « . ^ s -
A t h e n tlägt sich Delyannis offenb" ' ^ l > g
das Ministerium sogleich bei der ̂ n ' ^, °
griechischen K«mmer,
Präsidentenwahl zu stürzen. Den u » ^ ^ .
tern, die ihm die Schmach einer M ^ ^ .
bedenken geben, antwortet Delyanm» , ^ ^
artlkeln. Gleichwohl rechnet das ^ ^ M ^
Sicherheit auf eine Majorität, d? " " ' / o>n^' ̂
Gruppen, diejenige Delyamus «""» ^ M .
klärten, das Ministerium unterstützen^ ̂  O B
die nationale Kr,,e beizulegen. I " H ^ ssch ^
des Ministeriums ist eine ernste P " " N M " "
fürchten. Man versichert jedoch, ° " „^n. , A
vorläufig keineswegs an Delyanms w ^ 7 ^

Aus C o n s t a n t i n o p e l tmro ^ F l ,
berichtet: I n der
Unterhändler hatten die g"echljcyen ^ ^ yu ^
dings Aufklärungen über die D"an» , ^ " B " ̂
der Präl,minar.en vorgesehenen " ^ r M „z
Capitulationsrechte verlaugt. D ê ^ U ^ ^ M ^
F-xierung eines Maximums ! " ^ ^ . ^ ^
von Privatverlusten 'st «o« "Zarc>grapy'2^
morgigen Sitzung erfolgt t " -̂ M H »
erledigten Artikel. — Von den " ^ v o r l ^ F
bulgarischen HandelsagenUen wu ^ ^
Genehmigung für die m iNodo w, " ^e ^
mit dem Sitze in
Handrlsagentie umgewandelte ^ ^ ^ ^ h e . ! " " ^
Die Regelung der «d
Beraten an die bulgarlsch n D ^ ' ^ ^ r h a " p , ^ ^
stätigung der Wahl des H ' „ A n
ottomanlichen v e r ^ ^
wurde bis nach dem 3 " " ! ^ 3 ^

Der Vertrag
u n d d e n V e r e ! n l g t e n ^ tt, ^ ch Vst
die Robbenfischerei ,m Wer "g» ^ l g l e "
unterzeichnet, bedarf aber zu 1 " "
Bestätigung des SenatS.

ßin Ilrartenleben.
Erzählung von H. Halm.

(Schluss.)
«Nachdem die üblichen Formalitäten erledigt

waren, holte Hermann mich mit großem Gepränge
heim in mein Heimatsdorf, das ich als arme Dienst«
magd vor fünfundzwanzig Jahren verlassen hatte. Und
ich trat zum drittenmal vor den Traualtar mit dem
unbenmsit Geliebten meiner Kindheit, der damals hoch
über mir stand. Es war ein stattlicher Hochzeitszug,
als mein Hermann und ich, beide in der Vollkraft un°
ferer Jahre, zur Kirche schritten, gefolgt von Hermanns
zehn Kindern, die nun auch die meinen sein sollten.
Auf Hermanns Wunsch trug ich ein Brautkleid von
glänzendem Atlas und die schwervergoldete Uhrlelte,
welche einst seine Mutter getragen hatte. Ich gieng
mit den heiligen Vorsätzen in meinen Ehestand und
bat Gott auf den Knien, dass er mir Kraft und Ein-
sicht geben möchte, den zehn verwaisten Kindern Her-
manns eine treue Mutter zu fein. Und Gott gab
seinen Segen dazu. Vom ältesten Sohne bis zum
jüngsten Zwillmgspärchen, das noch nicht gehen konnte,
haden sie mich alle zärtlich geliebt, und nie ist das
Gefühl zwischen uns aufgestiegen, dass ich nur die
Stiefmutter sei. Mein Mann trug mich auf Händen,
und gar oft bin ich die Vermittlerin glwesen, wenn die
allzuwilden Knaben den Vater erzürnt hatten. I n den
eisten Jahren meiner Ehe mit Hermann konnte ich oft
nicht wgrnsen. dass ich j.ht die Frau Vollmacht, die
« 5 ^ 3 « d'k Do^ez und die Bäuerin aus demselben

den neuen, soviel schöneren Verhältnissen. I n stillen
Stunden sprachen Hermann und ich oft von unserer
gemeinsam verlebten Jugend. ,Lena, weiht du noch,
als ich dir mit meinen Taschenmesser die Haarlocke ab«
schnitt beim Abschied? Ich habe sie noch!' Und es
fand sich. dass auch die bunte Gratulationskalte noch
in meinem Gesangbuche lag. Zehn Jahre durften wir
in ungetrübtem Glück zusammen leben und die Er-
ziehung der Kinder gemeinsam leiten und dieselben zu
unserer Freude heranwachsen sehen, zehn Jahre voll
Glück und Frieden und rastloser, ersprießlicher Thätig-
keit. Da trat der Tod in unseren Kreis und lorderte
meinen Hermann, den Vater d?s Hauses. Rasch tritt
der Tod den Menschen an, es ist chm leine Frist ge-
geben! Dieses Wort habe auch ich als ein wahres er-
kennen müssen, als mir mein Mann, der am Morgen
gesund und frisch von seinen Kindern und mir Ab'
schied genommen, am Abend todt mit blutender St i rn
ins Haus gebracht wurde. Auf einer Nmtsieise, die
mein Mann in seiner Eigenschaft als Vollmacht bei
strenger Kälte und Glatteis unternehmen musste, hatte
er das Unglück, mit seinem Pferde zu stürzen und so
unglücklich mit dem Kopf gegen einen Prellstein zu
schlagen, dass sofort der Tod eintrat, Ach, das gab ein
Klag/n und Jammern in unserem Hause und bei den
Kindern, groß und klein, als der geliebte Vater nun
todt vor uns lag, ein umgehauener Baum, elst einige
fünfzig Jahre alt. Ich meinte, es schier nicht über-
winden zu kö.men, das große Herzleid, und mir graule
ror der großen und schweren Lebensaufgabe, die nun
vor mir lag. Nämlich zu allen meinen fonstigen
Pflichten kam jetzt auch noch die Oberaufsicht über die
a/ohe Landwirtschaft und die zahlreichen Dienstboten

—«..... >,. ««^'^^'^T^en Söhne !' ^
hinzu. Denn unfere beiden " " „ M ^ ^
der eine Theologie und d " / H o ^ a ^ ^
dritte, Hermann, welcher der ̂  ^ t e ^
werden sollte, hatte bel " ^ / H e <
seinen Militärdienst angetreten ^ M « ">e"
waren lauter Mädchen, von den ^ a >,
neunzehn, die beiden jüngsten e, ̂  .ch ̂  , l . ^
Ach. es war ein trauriger ^ „ n , un ^
zehn Kindern dem Sarge des 'y h ^ M .
Vaters folgte, und bange A ^ a ' ^ "5
Herz mir in der Vmst. U ' ^ „ l M le ' "e>
r?nd Zagen; das . ^ben^ ' l l ^ « ^ , t^,. t
forderu„gen an nuch. 6 " « ^ laW ^ ^ »i»
ich dem Schmerz und der ^ ^e ^ . .

D» waren vor allem d.e K " " ^ " d'„ o e l K -
Rath und Trost ! " « / " - D a ^ , ' ^ .
neue Befehle einzuholen " "0 ^ M l he ^.
wirtschaft und der
Da kamen nun auch 7 ' ^n't te"- ^ ̂  l'^
löhner, wenn das K o r ^
gefahren, Kühe "«d P erde ge^.^^ , M y
den follten. Ich mu<5te aue» ^ l l 0 ;ch ° ^
Und ob mir °uch imme " ° n, so H ' r e ^ ^
Thatkraft meines Herman"
Gottes Hilfe mit ' " " " " " si^" > ,z " '
aufgäbe fertig geworden M
heran zu meiner Freude " .^
worden; ihnen °Uen ^ l e ^
den Scheitel drücken. D a s ^ „ > o < ö V '
und K e r ^ l " "
Hochzeitstage h^en dlch "^^ ̂  > ^
erfahren, dass ich " W U ^ s M ^voneinander Abschied nehmen
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Tagesneuigleiten.
^ " bez°3^^icherung«»esen.)Da«Mlni.
^^llltl» ,»,«, " " b" ' dem «Illustrierten Wiener

!!" We!M«^. ?'. l°"en an alle conttssionierlen sowie
> " V M ^ in Oesterreich zugelassenen aus-
3 " lossen ?""»«'«elellschasten die «ufsorderung er-
». ?"Meaul!!l. ^"""»«bedingungen mit den l«

V°« «. März 1896 niedergelegten
Einklang zu bringen. Al«

^ l I8l>8 le f t«^ ^lhsUhrung wurde der Monat

I °" l°«ben kl. «̂  " beabsichtigte Probemobilifterung
3 ' ^ Al>n,lr„ Z"""ionüre der Manöver.Oberleilung
^"°"bl!l»ten3, ^ ° " " von Savoyen ist zum Ober-

" 10.,» °°. "obilifierlen Flotte bestimmt und wird
Wie ^ lVlich , « " ^ ° ^ ° " ' «S°v°ia. einschiffe.
tzbltenMl/l A n g e l o ° l « A u g e n a r z t . )

ll. ĥ che «f ische g , , , ^ ^ . «^ Lancet/
Ü " 'in« S , ^ M. Verger in der V,bl!o.hel des
^ " ixt » 7 ^ 3 ""« "on Orblnallonen und Vor»
i « ^ ^ ^ " ^ ^ " Augenleiden vorgefunden,
ll'^ifN N.chel Angelo« hehren. Verger
" " " de'üff.«^"°llenischen Original mit deutschem

> ^s» "ülnlllcht.
' » ! l / ^ " a l i ? u ^ ! ° b r t « c a n a l am E i s e r n e n
^ > l , " " " « Strömung »" dem neuen Sch'ff-
>'il3,'""ung don 3 l 7 " Thor verursach, bei der
„,"' dc>,« ft,.," . ppern insoserne gr°ß? Schwierig,
l ^ ^"'dan,.,' ^abene Laftsch.ff« ^ n den normalen
^ ^ « dl.l- ^ ^ ^ " ^ den Conal gebracht werden
"»Uz '^ster Ll^d. " ' ' " " der Handelsmin.fte,,

^ ^ w ° , a " ^ ' °"ldet. dort eine entsprechende
^ l 3 r a « ' ^ ! ' ? ^ ' " ^ installieren.
^ > e r i ^ l i s c h e V e l ü n g n i s s e . ) A «
'̂ ̂  °" ^6 028 ^7ü«" de" <r°nz»fi!chen G fäna« ss "

i < " « I 8g ( ) " «t.üsting, in H°,t g.ger. 40.450

b'!,I ^ll'llen . / « ' «""ah»" "on ,twa 10 pC.

" beit,«,!,, p" <l^num v°n 1V9.637 aus 249.166.
' " ^ l I u d e ^ W . e r W t .
' < ! > ° v ° m ° " ^ " ' » l a n d . ) Man schreibl
^ "itchfto, n ' d. M. : Ple russische Regierung
^ ' ' ^ ^ l e ^ , . Geschiedene gegen die Iudcn
^lt»?"dern .'."öllch ausĥ be« oder wmigftens er.
! ^ ) ? ' ^ " d e « » ^ ^ " ' ^ ° l°ll das seit vierzig
> ' ' n S . b l n " ' "/lches ««en Israelite« den
^ e ' "««lichd " " l ° ^ «"ildert werden. Der
!>!«"° Un!?e,s" 7" l«lag ae«°cht. jenen Israelite«,
"!«l ̂  ^«n, die Ann .<" " " ^here Sp^cialschule

V ' l c h l o g w.^ ^ " " " « l " Sibirien zu gestalten.
^ °!l"llen L b geg.nwartlg in den co«petenten
" < let«., be« "'. sicherem Vernehmen nach
>W>^°tte! Werk,« ^ ' ^ " 'bischen Handlung«.
' < ? ' kHz sl, ! ' « ^ ^" ""en Orten Russlanb,
V ^ ' l ' c h e n N. ü " ° " l von hopsen und anderen
> I i ^ " . ^ u c t e n betreiben, da da, die«.
° , ^ . ^ " N N ",^ ^"bot den russischen Hopsen-
> . "^hnen,^"k »elchädlgt hat. Endlich wäre
? ^ ' " ^ ^ l u s « ge.

i « « ^ chirur«!^.'^°" von I,raellten in zahn.
> < / > « ; u c h ^ ^ " ^ ' u t e befti««tm Pcocent.
^ lü^hl «l! L , ^ " Israelite« von nun an in
^ ^ ^ ° "chrlinge in Apotheken aufgenommen

^ iV l > i ^ , » ^ - —

^ ^ " n e r ba>?"" geweint vor Trennungsweh,
°n ihnen zutriisten

> ° t ' " ^ und'T " o r zu H.'und der
b ! ^r? ""f dem ^ c Hermann, mein Lieblings-
? r « ^ ° ^ ^ s'« eine lieb,

^ > b e > n ; k e i n ^ ^ ° " beiden werde ich auf
dass sie nichtbeidi

3"' ^ ^ " auck f^ " " n friedliches Nltentheils.
< f e i n e m Ge ̂ . H " ' " " " ^ ^lt.rn gewohnt
I i > < " und Enke? st°ae "er °mmeln sich alle
' « ^ i ' > ^ ^ " N ' um der Mutter und
V l , ^ > e N ^ . ^ n . Im vorigen Jahre
^ 3)7r^ °lle n ^ ^ musste mein Versprechen
V " 3 ^ ° t t o r k"l? " " " " in ihrem Heim be-
« ' ? > ' " Triunms " ' 5 w seiner itntsche ab
^ 5 ' e " s'ch a 2 ^ ° " kinem zum anderen

Und wahrlich, mit
^ t ? , ^ K ^ K ? n ^ ? "ne Konissin empfangen
> ^ 2 °lte ?. ' 5 " Stiefmutter empstengen.
^ . V ^ t s^"^ festlich bekränzt, ja,
) ö ^ d " ' Wuckk""e Ehrenpforte gebaut, wie
» ^ch".g^ese7"f^ "ber die Reise ist doch
< > F we l>^ l " mich alte Frau; habe

' ^ . s i e > jew ?u»enentzündung dabei zu-
l k ^ e s i " ' Meine l ' ^ «nd lebensmüde. Ja,
^ ° " de.lt auch k / ' lunge Frau Nachbarin,
i. d ,N l « N g ^ H ' ich bin müde, herzlich
! ^ ^ " " l ' u"d sehne mich,

^ ^ GlaH ^ ° 'hr das Muck noch blühte.
° ^ wer weiß. wie lange l

— (Tchreckensscene in einem Theater . )
Das Teatro Garibaldi in Palermo war, wie von dort
telegraphiert wirb, vorgestern abends der Schauplatz einer
Schreckensscene. I m Vallet «Vrahma» stürzte ein auf
Rädern gehender Kahn von einem hohen Postamente
herab. Die Prima°Vallerina Visconti und der Mimller
Franclolo, welche in dem Kahne waren, blieben bewusstlos
liegen. Der Maschinenmeister Roschi, welcher ein Versehen
selnerselt« befürchtete, war darüber so erregt, dass er aus
einem Revolver einen Schuf« gegen seine Gruft abfeuerte,
ohn« sich jedoch zu treffen. Es entstand eine entsetzliche
Panil. Viele Tänzerinnen flohen. Auch das Publicum
entfernte sich. Von den beiden Verunglückten ist namentlich
Francioli sehr schwer verletzt.

— ( E i n D a m p f e r g e s u n l e n.) Der von
Buffalo nach Chicago bestimmte Fcachtdampfer «Idaho»
ist am 7. d. M. früh aus dem Vciesee während eine«
schrecklichen Sturmes gesunken. Von der Bemannung
find 19 Personen ertrunken, zwei wurden gerettet.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( E i n neue« P ien f tesabze ichen der

E i s e n b a h n - I u g s s ü h r e r . ) Da« Eisenbahn-Minl«
fterium hat vor elniger g?il mittel« eines an alle vfter»
relchlschen Eisenbahnen gerichteten Eclass s die Verfügung
getroffen, dass die Iugssührer der P?rsonenzüge mit einer
rochen Diensttasche versehen sein müssen, ähnlich wie die
Unterofficlere bei der Infanterie. Die Taschen der gug«.
Mhrer der Prioatbahnen find aus roth « Leber, voran
m»t einem großen versilberten Flügelrade und mit einer
großen versilberten Schnalle vorne aus dem breiten Tcag-
bände. Die Dienfttaschcn der gugssührer der l. l. Staats»
bahnen trag»« überdies eine Kaiserkrone oberhalb de« ver-
silberten Flügelrade«. Der gweck dieser V rfiigung besteht
»artn, sür die im Dienste befindlichen Zugführer ein
Abzeichen zu schaff n, durch welch?« ihre dienftllche Eigen-
Ichast de» Publicum gegenüber documentiert wird, ähnlich
wle die auf der Station b<findlichen Excutivbeamten die
rolhe Mllhl zu tragen haben, sobald sie im Dienste
fleh n. Diese Emsührung besteht in Deutschland schon seit
mehreren Jahren und hat sich dort auch namentlich
dadurch bewähll, das« der Iugsfilhrer, der bekanntlich
während der Fahit des Huge« die oberste dienstliche In»
stanz ist, durch die Ditnftlasche gewiss^maßn legllimiert
erscheint. Praktisch wirb dieser Fall auch bei Streitigkeiten
zwischen Nelsenden und Bediensteten, welche während der
Fahrt entstehen und gemäß des Eisenbahn. Betriebs,
reglements vom Zugeführer zu entscheiden find.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Hospitale der
barmherzigen Vcüder in Kandia bei Rudolfswert wurden
im abgelaufenen Monate 52 männliche Kranke aus»
genommen und dortselbst mit den vom Monate September
verbliebenen zusammen 84 Kranke behandelt, von denen
33 geheilt und 10 gebessert wurden; einer musste al«
ungrheill entlassen werben, während zwei gestorben find.
Mit Schluss des abgelaufenen Monates find demnach
noch 38 Kranke in dieser Krankenanstalt verblieben. —0.

— ( I u r Vo lksbewegung. ) I m dritten
heurigm Quartale wurden im politischen Bezirke Tscher-
nembl (28.4L0 Einwohner) 38 Ehen geschlossen und
165 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbenen belies
sich aus 150, welche sich nach dem Aller folgendermaßen
vertheilen: I m ersten Monate 5. im ersten Jahre 39,
bis zu b Jahren 71, von b bis zu 15 Jahren 9, von
1b bis zu 30 Jahren 9. von 30 bis zu 50 Jahren 13.
von 50 bis zu ?0 Jahren 15, über 70 Jahre 33.
Todesursachen waren: bei 2 angeborene Lebensschwäche,
bei 21 Tuberculose. bei 8 Lungenentzündung, bei 2 Difth-
therllis bei allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten.
Verunglückt find 5 Personen (3 abgestürzt, 1 vom Blitze
erschlagen, 1 ertrunken). Selbstmord und Todlschlag er-
elaneten sich je einer. —0.

— (Ueber die E r n t e - E r g e b n i s s e der
heur igen E r n t e ) im politischen Bezirke Krainlwg
geht un« die Mittheilung zu, dass dieselbe im allgemeinen
als mittelgut bezeichnet wlrden kann. Die Kornernte war
injolge der im Monate Mai eingetretenen SchneeM?
durchwegs schwach, hingegen war die Wchen. und die
baferernte ziemlich gut. Da« Odst wurde infolge Fcoft,
übermäßiger Regengüsse und Schneesälle vllllig vernichtet,
oag.gen war die Hrus«chsuna. sehr ergiebig und find auch
die Herbftfrüchte, Heiden, Hirse u. s. w. lecht gut ge.
diehen. " 0 .

— ( E r n t e . E r g e b n i j s e . ) UHer den Ausfall
d'r heurigen Ernte im politischen Bezirke Tscher nembl
geht uns die Mittheilung zu, das« derselbe bis auf die
vom Hagel arg beschädigten Gemeinden Dras^, Kersch.
do>f, Podzenulj, «ol.j, i und Prelola im Durchschnitte
al« günstig zu bezeichnen ist. Bezüglich der einzelnen
Fruchlgallungen wird bemerkt, das» der Kulusuz und die
Kartoffeln, als Hauptnahrungsmiltel der dortigen Vo
oüllerung, dann der Hafer sowie Hirse, Korn und Gerste
ziemlich gut gerathen sind, während die Fisolen und
Rüben einen mlnderlN E trag lieferten. Die W inrebe
ergab sowohl hinsichtlich der Quantität al« auch in Bezug
auf die Qualllät in den vom Hagel vets'.vnl gebliebenen
Gemeinden ein gutes Erträgnis. Sehr ungünstig ift die
Obsternte, speciell die IwlWenernl« ausgefallen. —0 .

* (Deutsche B ü h n e . ) Mit der Vorführung
der französischen Posse «Fernand« Ehecontract» — i «
Original heißt das F,yt>eau'sche Werk «Uu 61 n I»
patt«. (eine Kette am Fuß') — hat die deutsche Bühne
gchern da« recht zahlreich erschienene Publicum ungemein
belustigt. Das Slück, überseht und bearbeitet von Venno
Iacobson, hat dank seiner luftigen Ingrebientien den
Marsch über alle Bühnen mit de« größten Erfolge an.
getreten und der Erfolg ift ihm auch hier treu geblieben.
Der Versafi/r, einer der anftllligNen und witzigsten Köpfe
unter den jüngeren Pariser Schwanldichtern, hat alle
Gelegenheiten, die ihm da« gewählte Thema zu Aus-
flügen ins Vebiet der Pilanterie bietet, weioltch au«,
genutzt, aber die Vühnenleilung hat alles Anstößige über
Bord geworfen, und die flotte fowie decente Darstellung
trügt den Zuschauer rasch über alle Versänglichleilen
hinweg. Die luftige Komödie schildert in den beiden ersten
Acten mit possenhafte« U-bermuthe die krampfhaften
Versuche eines Pariser Lebemanne«, »it seiner an
pikanten Abenteuern nur allzureichen Vergangenheit
zu brechen, während der dritte Nct ganz aus einen
an sich ko«isch wirkenden Enllleidungsscherz a/stellt ift.
Da« Geheimnis des Gelingens der sranzüfischen Import-
ware, die wieder klnoal die souveräne Vcschickllchleil der
französischen Schwänleschreiber beweist, au« eine« Nichls
an Handlung eine R ihe possicrlich r S tuationen zu ent-
wickeln, ist da» gisamnlenspiel d:s ganz«« darstellenden
Personales, da jede Rolle hochwichtig ift und an einer
kleinen technischen Unzulänglichkeit die Aufführung gänz-
lich scheltern kann. Wie alle bisherigen Aufführungen
französischer Schwanke war auch das gestrig? Slilck vor-
trefflich vorbereitet und insceniert, klappte in technischer
Beziehung überraschend und üble daher die stärkste
H'iterleitswlrlung auf da« Publicum, das au« be«
Lachen nicht herauskam. Mit Ausnahme des süb»
«»erllanischen Generals, der eine Solopartie mit den
Hauplschlagern bildet und der durch Herrn M a h r
charakteristisch in Maske und Spiel oortr,fflich zur
Gsltung la«, treten die übrigen Dütsteller weniger
selbständig hervor und haben im flotten Vnsemblespiel
ihre Hauptaufgabe, die auch gestern alle gelungen lö«tsn.
Den Lebemann Ferdinand, der i« Begriffe steht, sich «it
einer jungen Dame au« angesehener Familie, Viviane Duverger,
zu verheiraten und sich daher genöthigt ficht, mit seiner frühe»
ren Gilieblen, Luceltr Gaulier, einer Ehansonnellensängerin,
zu brechen, creierte Herr E n g e l , der neuengagierle Held
und Vonoioant. Der Künstler ift ein routinierter, ge-
bildet« Darfteller, der allerdings für diese Rolle zu wenig
Jugend «itbringt und dlss?n Wirken fich auf eine« an-
deren Felde voraussichtlich erst im richtigen Lichte zeigen
wird. Frau Schle s inger spielte die Vhansonnettenbio»
mit d!M dieser Künstlerin eigenen liebenswürdigen, seinen
Ton und charakterisierte insbesondere geschmackvoll, lebhaft
und natürlich die übertriebene, berechnete Art, die da«
Gegentheil von dem empfindet, was fie thut und spricht.
Die «eifterhaft gezeichnete Figur des Gündenbockes Nouzln
stellte Herr G ö t t l e r ungemein beweglich und ergötzlich
dar. Die tw äo »iüole Braut spielte Fräulein R e i n -
h a r d t mit aller Anmuth, ihre vornehme Mutter
Fläulein Luy sehr distinguiert. Die übrigen Rollen
lamen durch Fräulein P o r t h und die Herren Hesse,
T reb i sch und N e h l e r frisch und luftig zur Geltung,
ebenso erfüllten alle Episodlften ihre Schuldigkeit und
auch die geschickte Regie sorgte sür den vergnüglichen
Glsa»«telr,druck de« ganzen Abend«. ^.

— (Fremdenverkehr . ) I n Ntldes, Schallen-
dors und Nuritz find während der heurig-n Sommer,
saison 957 Parteien — 913 männlich», 710 weibliche,
zusammen 1614 fremde Personen — angekommen. Von
denselben waren 238 aus Kcain, 876 au« anderen cis-
leithanischrn Ländern. 213 aus den Ländern der unga-
rischen Krone, 11 aus Bosnien und hercegovina, 114
aus Deutschland, 27 aus Frankreich, 15 aus Italien.
3b au« Eigland, 8 au« Rus«lanb, 3 au« Amerika, 72
aus verschiedenen anderen Ländern. Von diesen Fremden
find in den genannten Orten verblieb'«: bis 3 Tage
617, bis 7 Tage 223, bis 14 Tage 132. bis 3 Wochen
97. bis 4 Wochen 86, bis 5 Wochen 112. bis l! Wochm
55, über 6 Wochen 292. Veloe« hat eine Höhenlage von
501 Meter und befinden fich aus dem dortigen See 67
Schiffe zur Benützung der Fre«den. —0.

* ( B o « T r i e b r a d - erfasst.) Aus Loitsch
«eldet «an uns: Am 5. d. M. vormittags, al« die
beim Besitzer Iohan« Gruben in Ielicenvrh bedlenftete,
16 Jahre alte Magd Agne« E'j'N die Mühle auskehrt-,
wurde fie a« Rocke von einem eisernen Triebrade er-
fasst und unler die Räder gezogen. Auf ihre Hilferufe
kam der Milhllnecht Franz Vurnil herbei und befreite
die Schwerverletzte aus ihrer gefährlichen Lage. Obwlihl
beim Triebrade leine Schuhvorrichtung angebracht war,
so halte doch die Eljen die Gefahr voraussehen lö.men.
Von diesem Vorfalle wurde auch das l. l. B^zlrl.gericht
in Idria verständigt. —r.

* ( B r a n d . ) Am 5. d. M. um V.11 Uhr vor-
mittags ift, wie aus Stein gemeldet wird, in dem mit
dem Hause verbundenen und mtt SUvh eingedeckten
Wirtschastsgebllude de« Vefthers Mlcharl Nemk in
Suhadole Nr. 20 Feuer zu« UMiuche gelomnun, welche»
binnen z M Swnden da» hau» und da» NulHch»«
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gkböude sammt dm Fultervorrälhen «lnüschert?. Der
Vesiher Remic erlitt hieburch einen Schaden von 1500 fl.
und war auf die abgebrannten Objecte mit 750 st.
ass curiert. Die Insassen von Suhadole und Moste sowie
die a« Vrandplahe erschienene freiwillige Feuerwehr von
Kapljava« haben das Feuer localiftert. Den Vranb dürfte
in eine« unbewachten Augenblicke der sechsjährige, taub«
stumme Vohn der Vheleute R<mic verursacht haben. —r,

— ( D i e b stahl.) I n näherer Ausführung der
von uns gebrachten Nachricht über den großen Diebftahl
in Hraftje wird uns berichtet: I n der Nacht vom 3. aus
den 4 November schlich sich ein noch unbekannter Thäter
in da« unversperrte Wohnhau« der Besitzerin Ursula
S i i l a in Hraftje an der Vave bei üaibach ein und
entwendete aus einer in dem ebtnerblg gelegenen Ma»
gazine befindlichen, mit Laden versehenen Stellage in
welcher Slsla ihre Barschaft aufbewahrt hatte, den Gelb»
betrag von 1668 st., bestehend au« einer Tausend»
Ouldenbanlnote, ? Banknoten zu 100 fl., ? Banknoten
zu 10 fl., 14 Staatsnoten zu 5 fl., 18 Stück Silber»
gulden, 20 Kronenstücken, dann aus einem neben de« Ma»
gazin ln einem Zimmer befindlichen Kasten 3 st. Kleingeld
und bei 10 Slück Virginler-Eigarren, ferner der 77 Iaht«
alten, schwerhörigen Maria Nvi t, Mutter der Ursula
A i l a , ans eine« neben de« Bett« auf einem Stuhle
gelegenen Kittel circa 1 fl. Kleingelb. Per Thäter nah«
auch die Schluss?! des hofieltigen Hausthore« und der
Iimmerthllr «it . Ursula S sla hatte ihr Gild ln vier
Laden ausbewahit, und zwar in einer Lade 1738 st., in
der zweiten 90 fl., in der btillen 20 st. und ln der
vie, ten 20 fl. D?r Thäter hat alle Laden durchsucht
und «ehre« darin blfindliche Schriften auf den Voden
geworfen. Die Invigilierung nach de» Thäler wurde
eingeleitet. — 1 .

— ( T o b t a u f g e f u n d e n . ) Am 2. d. M.
wurde i « Walde hinter der Oilschaft Pobboril, Gemeinde
Hernuöe, Vezirl Laibach, ein weiblicher Leichnam auf-
gefunden. Die gerichtliche Beschau conftatlerte, das« das
Weib, wahrscheinlich eine Zigeunerin, infolge schlichter
Ernährung und »angelhaster Bekleidung an Entlrüftung,
und zwar schon vor fünf oder sechs Tagen verschieden
ist. Die Leiche »urde auf be« Friedhose zu Cernute
beerdigt. — I .

— ( V i c y c l e - T l n b i n »bbaz ia . ) Donneis«
tag, de« U . d . M . , hält der Abbazianer Bicycle «Club
feine statutenmäßige Generalversammlung, vkrbunben mit
einer lleinen internen Elubunterhaltung aus Nnlass bei
zweijährigen Veftande« de» Llubs ab. Vei dieser Gelegen«
heil wird da« neue, mit alle« Rabsahrercomsort aus»
gestattete Clubheim, bestehend aus Sitzungszimmer, Rad-
re«ise, Waschräumen, Garderobtläumtn lc. eröffnet. Der
«. V. E., »elcher sich schon zu wiederholten«alcn, so beim
Vlumencorso in Nbbazia und Wien, bei« R«nnen ln
Abbazia. Adettblrz sowie bei diversen anderen sportlichen
Festen aulzeichnrte, hat heute 60 Mitglieder «u» den
besten Gesellschaftskreisen. F«r die Faschingslage find
größere Unterhaltung?« geplant und findit i « Fchruar n. I .
auf dkr Vttkcke Moitenice-Abbazia ein großes Straßen»
rennen statt. Von dieser Woche an findet wöchentlich
ein Torso «it Mufil fowie ein Radsahrer-Vummel statt.

— ( I n t e r n a t i o n a l e N f s o c i a t i o n der
A n s i c h t s k a r t e n « S a m m l e r . ) Vehuf« Gründung
derselben hat fich, wie man uns mittheilt, ein vor-
bereitendes Tomili conftituiert, welche« den Mitgliedern
durch Zusendung von Mitgliederlisten aus allen Theilen
der Welt Gelegenheit zum Nustaufche zu bieten und durch
Herausgabe von Fachzeitschriften, Veranstaltungen von
Preisconcurrenzen für künstlerisch ausgeführte Anficht«,
karten, Congrtsse und Ausstellungen, deren erste anlässllch
de« Kaiser.Iubiläumejahres 1898 ln Wien stattfinden soll,
nach jcder Mchlung hin diesen Sport zu fördern be»
abfichtigt. I n sämmtlichen größeren Oclen der Welt
werden Consulate errichtet, welche mit der Centrale in
stete« Contacte verbleiben. Herren und Damen, welche
dcr Association beitrelen wollen, werben ersucht, ihre
Ndltsse aus Ansichtskarten bis längsten« 15. d. M. an
die Kanzlei der Association Wien, I., Maria Therefien.
strahe 10. zu senden. Corresponbenzen werden in allen
Sprachen geführt, «l« Mitgllebsbeitrag ist eine bescheidene
Summe in Ausficht genommen.

— ( A u s der I h e a t e r l a n z l e i . ) Morgen
wltd Heim ich Laube« Schauspiel « D i e K a r l s s c h ü l e r »
zur schillerst!« aufgeführt. Vor Beginn der Votftcllung
wird die Regimenlelapelle unter persönlicher Leitung ihre«
ssapellmeiftfr« Herrn V. F r i s e l die «Iell«Ouvtrture»
spielen. Das interessante Schauspill Wurde vom Regisseur
Herrn Lngll sorglültig vorbereitet und find auß r̂ ihm
die Herren Muratori. Mahr, Hesse. Oöltler und die
Da»en Luy, Reinhardt und von Schweickhardt in den
HauplrolllN beschäftigt. Donnerstag w«rd die melodienreiche
Operette « S a t a n i e l » zum drittenmal?, und zwar bei
gewöhnlichen Preisen gegeben. Als erste Operettensängerin
wurde Frln. H. K o l l i n vo« Stadtlhealer in Salzburg,
als «rfter Chalalleldarfteller Herr Theodor W e l l (als
Hl^ah süc den entlassen«« Schauspieler Nehei) von Berlin
«n«°z»«l!. I l ^uwn K o N i n ist von ihrem slüberen

unter dem Titel « D i e deutsche V ü h n e » heraus-
zugeben gedenkt. Dieses Vlall hat die Bestimmung,
den auszulichtenden Novitäten eine eingehende Vorbespre-
chung zu widmen, da» Interesse der deutschen Vühne zu
wahren und das Publlcum über gewisse Vorlommnlss:
aulzullären. Die erste Nummer dürste am 22. November
erscheinen.

* ( « u « b e « P o l i z e i r a p f t o r t e . ) Vom 7. auf
den 8. d. M. wurden acht Verhaftungen vorgenommen,
und zwar sechs wegen Gzc»ss.s und zwei wegen Trunken-
heit̂  —1- .

<Siterarisches.
§ I m Verlage von F r i e d r i c h G c h i r m e r , Nerlin, ist

soeben erschienen: . D r i l l i c h » ue r L e b e n s l a u f e » von
Manuel Schnitzer. I n diesem Wcrle, das uns in vornehmer
Ausstattung vorliegt, zeigt sich >er Verfasser des auflagereichen,
lustigen (̂thetagebuches «Käthe und ich» von einer neuen ge«
winnenden Seite, die ihm wieder zahlreiche ssreunde werben
wird. Sind die belannten «Käthegeschichten» von entzückender
Drolligkeit, so hat diese derben und urwüchsigen Drillichaucr
Gestalten ein Humorist der Wirklichkeit nachgeschaffen, ein Hu»
morist für Männer, der ausgegangen zu fein scheint, seine
Menschen auf ihren «Stich ins Närrische» zu prüfen. Prächtige
Charalterlöpfe aus einer kleinen Stadt fchildcrt er uns, aus
einem winzigen Oertchen, wo gleichsam jedermann zum komischen
Original weiden musste, zum «Reislein vom Narrenbaume», der
allerorten grünt und gedeiht. Es sind Nollmenschen, diefe Männer
von Drillichau, und der Verfasser versteht es, sie so zu schildern,
dass man sie förmlich in greifbarer Lebendigkeit vor sich fieht,
ihre Gestalt, ihr lachendes Gesicht, ihr ganzes behagliches Wesen.
Manchmal streift hier der Schnitzer'sche Humor, dem es auch an
satirischer Scharfe nicht fehlt, an das Tragische: der Jahrmarkt
menschlicher Eitelleiten hat fich eben auch in diefem lleinen
Drillichau aufgethan, oae so zum Spiegelbilde der großen Welt
wird. Man lefe nur «Die wahre Geschichte Napoleons»,
man lese den «Armenvater», diese blutige Satire auf unberufene
Menschheitsretter, den drolligen «Pippilassel», das «Heirats«
gefpenst», die jüdische Vettlergejchichte «Seine Mitgift», die dra»
frische Novelle «Michel Septimus», saftiger Erdgeruch Wehtuns
aus diesen Blättern entgegen, die man allenthalben mit großem
Genuß lesen wirb. (Preis brochiert 3 Mark, elegant gebunden
4 Mark.)

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 8. November 1897.
(Original-Telegramm.)

Vicepräsident N b r a h a m o w i c z richtete zu
Veginn der Sitzung eine Ansprache an da? HauS,
worin er auf die Vorkommnisse der lehlen Sitzung
zurückkam. Infolge des damals herrschenden Lärms er-
fuhr der Vicepräsident aus den Tages blättern, dass im
Hause Worte gefallen seien, welche die schärfste Miss»
billigung erheischen. Wiewohl das provocaioiische, das
Anstandsgefühl verletzende Verhalten vieler Abgeord-
neter Nnlass zur Aufregung gibt, dürfe doch die Auf»
regung nicht zum Gebrauche solcher, den Parlamen-
tarismus schädigender Ausdrücke gehen. (Beifall rechts)
Der Vicepräsident ermähnte das Haus, damit endlich
eine Gesundung des Tones im Hause eintrete. (Leb«
hafter Beifall rechts, Widerspruch links.)

Abg, HofmanN'W?llenhof gibt eine Erklärung
gegen die letzten Ausführungen des Finanzminifters im
Vudgetausschusse ab. Der Finanzminister habe von
einem verfassungswidrigen Zustandekommen des Aus«
gleichsprovisoriums gesprochen.

Ein Ausgleichsprovisorium auf Grund des § 14
wäre verfassungswidrig, da das Parlament versammelt
und auch eine nachträgliche Genehmigung des Parla-
mentes absolut nothwendig wäre. (Beifall links.)
Abg. Groß schließt sich namens der deulsch'fortschritt-
lichen Partei vollinhaltlich den Erklärungen Hofmanns
an. Seine Partei werde, wenn das Ausgleichs-
Provisorium mit den bisherigen und wahrscheinlich auch
folgenden Gewallthaten durchgedrückt werde, dasselbe nicht
als verfassungsmäßig ansehen. (Beifall links.) Redner
verurtheilt das Vorgehen des Präsidiums in den letzten
Sitzungen. Vcepräsident Abrahamowcz erklärt, er
werde die Bemerkungen des Vorredners demnächst ein-
gehend beantworten. Icht unmittelbar thue er nichts,
weil sonst an seine Antwort sofort die Debatte mit
namentlichen Abstimmungen geknüpft würde. (Beifall
rechts, Unruhe links.) Abg. Kaiser protestiert gleich,
falls gegen die Verletzungen der Geschäftsordnung durch
das Präsidium und die Majorität in der letzten
Sitzung.

Abg. Sylvester fragt wegen der Beantwortung
von Interpellationen durch die Minister, Abg. Schönerer
wegen der Audienz der Vicepräsidenten beim Kaiser.
Der Vicepräsi)ent entzieht dem Abg. Schönerer bei
dessen weiteren Ausführungen das Wort. Abg. Zeller
schließt sich dem Proteste des Abg. Groß an. Nach
Verlesung mehrerer Interpellationen geht das Haus
zur Tagesordnung über und nimmt die am 4. d, M .
unterbrochene geheime Sitzung wieder auf. Die öffent-
liche Sitzung beginnt wieder um 2 ' / . Uhr nachmittag«.
Abg.Funke erhält das Wort zur Begründung der An-
klage gegen den Ministerpräsidenten, den Justiz«,
Handels-, Finanz« und Ackerbauminister, wegen Er«
lassung der Sprachenverordnungen für Böhmen und
Mähren.

Nach sechsstündiger Rede des Abg. Funke wurde
die Sitzung um 8 Uhr 40 Minuten geschlossen.

Nächste Sitzung Mittwoch.

Die für heute abends einberufene S t z ^ i ,
Audgetausschusses wurde abgesagt unv I"
nachmittags 2 Uhr statt.

Gra f Goluchowski in Mo«Za

M o n z a . 8. November. ^ de" « ^
Diner hielt Königin M a r g h e r ' t a ^ ' ^ , ^ z
der Fasanjagd, welche heute z u . K " ^ ^ "
Grafen G o l u c h o w s t i veran'taltet wu d.,
20 Jäger und 50 Treiber unter oe ^ . 7
Großjägerme.st<rs Grafen di VrambU" ^ M
Die zu Ehren des Grafen Goluchowsl ^ ^
Fasanjagd dauerte vier Stunden. A« ° " ' „ M B
theil: der König. Graf Ooluchowsll, " ^ >B
und Graf N'gra.
durch eine UnMllchkeit verhindert, an " ^ ^ B
zunehmen. — Graf GoluchowLll rei»
V.11 Uhr direct nach Wien ab. ^ t a M d ' "

L o n d o n , 8. November. D " ^ " ^
spricht den Besuch dcs Grafen Goluchowl' ^ , ,
und sagt: Der Dleibund habe
anderschließen Oesterreich - Ung«"s " ' ^ n H
sowie Italiens mit beiden nöth'g un° j M
gemacht. Unter diesen Umständen h " ^ M
des Grafen Goluchowskl m ^ ' l a n ^ Mtt
wirtlichen Eharalte? und G-staltung " . ^ ^
Italien schwierig eine bessere Lage " " ^ M " )
in der es
tiger Alliierten verfügt und dabei voll oM'nen ' ^ s s
Streitkräfte zu bestimmen, die es aus
beizubehalten hat. ^_^___——

Die Lage im Orient.
(vri«in°l.Tele<,r»>n»t.' ^ ^

Kanea , 8. November, ^ e K zeigt ""
Aufständischen auf Alrotiri gehlM 6
schwarze« Kreuz au^ weißem Gru"d- . , fch.^gM

Torpedofahrzeug -Blitz- lst
getroffen. Die österreichisch-ungartW "
berg. geht heute nach Pola ab. <sta" " ^

L o n d o n , 8.
meldet aus Kauea vom ?- d- " " ' ' M e cel"
Aufständischen von Alrotm w " d e H l ^ ^ i e
welcher der Präsident der ^ ^ ^hilt > ^e
Sphakianalis und mehrere Deputy o ^ ^ lttl""
griechische Flagge wurde heruntergey"
gehisst. ^^_____^

Krems, 8. November ( O r i ^
Reichsrathsergänzungswahl m . ^ b e n e n ^ ^
Krems erhielt von
Leopold Taschl 4068 und M g u s t H „sche'"t '
Der christlich.sociale Candida! 4«l^ ^
gewählt. ' " ' ^g,.Tel.). v z >

Budapest, 8. November. Artg in ^ ei""
Neu-Pest gekommene Solda en ^ B' , ^
dislocieren Marinedetachements ^ ^ S o l d ^ " ^
Anzahl von Arbeitern m S t « t . H ^ M " « " , ^
mit blanker Waffe auf d« H ^ ' < > ^ '
ein. Da die Polizei den W °ew we^ "'̂ zohl
konnte, musste Militär " " " " ^ d " - "
Mannesoldaten wurden arrem" ^ P
Personen verhaftet. , ^ / ^ i g - ' ^ ' „d b °̂

Hirschbcrg
Wilhelm traf heute früh
sich zunächst'in das A h ^

Falkenhein (Vogt and), s - ^ h , r ^
Sonnlag um 5 Uhr f ^ h , " ° H ^„den. ^be'
Erdstoß" Der zweite dauertt 6 A ^ l t i ' ^

Paris, 8. November. ( A . ^ .̂sfacher ^ ' .
der Avanue M.rceau Nr. A e llt. ^ / h ^ ' V
mord mit Kohlenoxydgas ftstO^er U" , c ^
Dreyfus, bestehend aus V a A ^ " . n" «^d ^
tern im Alter von 7 bis
aufgesunden. Die Gründe des ̂  P M ' ^
bekannt. Nach den ersten d ^ °^ d ^ f , s 5
gepflogenen Erhebungen w " D"Y ^ , s D r " ^
bureau halte, ein Vetter des V A ^ e t t '" ,.
soll die Verurtheilung se'Ne« ^ .<x L ,
We'se auf chn eingewirkt h°b"- ^el.) ̂  Pca ^ .

London, 8. November. A ^ . d - H c ^
melden au« Rio de 3 « " " ° U . in ? ' > ^ ' ) .
Moracs erließ eine Proc " " ^ ' « o > ,s '
am Freitag begangene Vervre" B !" ^ ^
er werde von der EcMung seM e P ^
weichen. Die Stadt ist " U " ist '" M
ziehen die Straßen. D.e G"N ' , a' ^
Das Amtsblatt erklärt das ̂ l ^, .
einer pol.t.schen Verschwörung- . Tel.) ^

Vclgrad, 8. Nove"be , ( ^ ^
ander verlich d.m russls^'' ^ o i ' d f M < >
Grafen Murawjew den G r o ß ' Oeja^ 5'
Ordens und dem montenegr.«'^ ^ ^ ^
ftantinopel, Balit, den Gl0ß' ^
Ordens. ^ ^ ^ ^
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Vu«s " " vom Büchermarkte.
3?I' ^ ^ i c k ? " ^ Albrecht, geb. si. 1 2 - - . - Whit»
^ />V d ^ - Jahres-
^ ^ ' ^ i l ^ 3«- I°hr«. 1»W. geb. fl. ? 20.
^ ' s , zi„ss ' fralt. Lehrgang der kroatisch, serbischen

> ' W ° ^ Meyer . Die städ ische
Z°.°'>«nn A . ür Abfalls.offe in Hamburg, si. - ' ö O . -
Ü?»°^2?8 ""^Z zur chemischen Analyse des Weines,
W>,. ^ blln^ ^.chwarhe, Neue Elementar» Mechainl,
'°>i , l ! ' 2, Ach 3' <nb°«stetter, P o l o r n y . Allgemeine
l ? ^bbi m 'b^u f l si.48<i. __ Kränzchen-Arbeiten

«° '35'e'eg «eb'sl «' ^ ^November), st. - 7 b . - H o l m .
"b i 5 ^nd n ^ . ^ ' ̂  W i lde r m n t h . Der Jugend-
l>ü^ ^ — D.,. < - Das Kränzchen. ».Folge.
^Ni z,^ b rä t ln . ^ " ^ Kamerad , 11. Folge, gebunden
^'Wuchhanbw? ' " I y . v. Ke inmayr ^ Fed. Nam-
^ ^ ^ ^ ""U ln Uaibach.

Angekommene Fremde.

, «ln>7y böte! Elefant.

N 'Wr i n te ,d " ' ^ r . Riller Werstenberger von Reichstag.
> a.'b^udcra « ' ; L " " ^ ' ^ " "a t . s. Gemahlin. Laibach.
^ 1 l > . Trieft ^llrathsgllltin. s-Tochter; Eney. Kauf-
!H°>^°t. l U j ^ . ^ ' ^ " " ' " ° p r r . («eoulelcr. jtastav, —
'^ ' " ' ' I g l au " ^ ' «eldes. - Sichravec. Apotheler.

Mi ^ , ^ s w , ^ ! Zen tne r . Buchhändler; Umel. Privat,
^ i s s " . G r a ? ' ^ " ' ' Rosenfeld, («eschäftsleiter; ^ni-
^^? ! ! , "n . KiameV A ^ " Ä ' ^ ' " ' ' ' Fruntfurt a. M. -
?'t«, °". Piclln ^ ? , ' ^site.. Mien. - . Zwirina. Kfm,. Prag.
^ ^ s t l . z>c>nf?'̂ '̂ ^lm.. Vraunau. - Kaula. llim..

'N' Instduneller. Neumarltl.

,>>! M r ° h . _̂  t l ° ^ " ' b e r . Dr. Kremzar. l. l. Gerichls-
K ' ^ 7 : Veber ^ N . ^ ^ ü h r e r , ,- i>rm, IosesSthal. -
?<h!i°!,?"bmcl. P , i d^ ^ ^ " l " ' V - - Dr. Hrasovec. Groß-
> b > " . Seised ' <-Tochter. Kronau. - Zun.er, l. l.
> 3 ^ »iuj 'a °- - Baäöa, l. I. Gendarm, s. Frau.

Wien. - Zurc. ilfm.. Tschcr-
^°lot ^uer, N i iÄ . "b" ' Freudenthal. - Wurzer. ttsm.

- Semen. l. l.
^ « . V " l . ^ G<5°""d°. Modistin. Trieft. - Merhal.

Ralel. - Koch. Architelt

^ "b ' -^ Kos ' ^ ' ^ " " ' " " i n g . - Simoncic, «er-
^ ^ ^ " ^ Wcinhändler, Karlstadt.

!^°> 5 ̂  verstorbene.
, ^ 1 ^ 6erne, Hau«desiherssohn,

' ^ ^ ? ^ ' b e ^ ^ I o h , ^ i N ^ Tischlerssohn.

^ ^2 . ^^^ " " i sonKs f t i t a .e .

' ^ ^ ^ n ! n . z i ^ ' Crsatzrescrvist,

v . ° ° ^ ^obachtnngeu in ^'llibach.

' z»^ ^ 4 ^ ^ S O ^ , « ä b i g

^»ter K i t t e l d ^ l bewöM , 0 0
^ 7 ^ ? ^ r n , l l l s . " ^slrigen Temperatui « I « . um

< ' ^ r ^ ' "
^ ^ "'ur- Iullug OH«.I°nusch°w^ „

$ Š l?ib^elpgue|nreit kommen wurde, mich
J K i S * ?U^e ich'CUrn au f d « Bühne zu ver-

Äi;*n«»b„ einen hoJl,-"^"»würdigster Weise stets
S ^ W b c » , cas, 1Ch,Sten Dank abzustatten und

lil 8e l^ s «Hotel JC],1 i m L a u s e der nächsten
ä l t e r n £ J , S t R a t Wien. einen Vor t rags -

(SQJ. "«ramm veranstalteo werde.

H L R ^ouis Neher
bh ^?^>—-!£!" B e u r u n d Sohauspleler.

Zur gefälligen Beachtung!
In gewissen Zeiträumen bringt der Strom der Ge-

schäftsreisenden unserer Stadt auch solche, welche «in
Kunst machen». Die Bildnismalerei ist dazu ausersehen,
geschäftsmäßig betrieben zu werden, und «das Vorsprechen»
im häuslichen Raum, dazu die Ueberredung*kunst, veran-
lassen zumeist die wohlhabende Gesellschaft, Aufträge zu
geben. Wohl selten befriedigen dann diese Bilder, dio io
Wien gewöhnlich von Schülern um einen kleinen Betrag
ausgeführt werden. Diese saft- und kraftlosen Bilder,
welche eigentlich nur auf Leinwand vergrößerte Photo-
graphien sind, dunkeln gewöhnlich sehr bald nach und
kosten nicht weniger als ein solides Qelbild.

Die hier ansässigen befähigten Maler übernehmen
zu denselben Preisen, welche der Geschäftsmann stellt,
stets gerne Aufträge auf Bildnisse, und es sei zum Schlüsse
offen aufgesprochen, es ist zu beklagen, dass die ohnehin
spärlichen Bestellungen noch hinausgegebeu werden, statt
die hiesigen Maier zu unterstützen und sie damit gleichzeitig
anzueifeni. (60ö8j

Für die Bildnismaler Laibachs:
H. Wettaeh.

Dantsagung. »
Für die vielen B>'>lieise herzlicher Theilnahme W

während der itranlheit und anläselich drs TodeS W
liusercr innigstgeüebtcn und uiwcrgesvlichcn Mutter. «
brziehungSivelse Glosimiitler und Schwester. Frau W

Marie ßudolf geb. Hartl >
t. l. Vergamlscontrolvrs Wilwe M

sowie für die zahlreiche Begleitung der theuren Ver> W
blichcneu zur lehlcn Ruliestätle, drücken wir allen W
iUeriullndlen, Freunden und Bekannten und der hoch- W
würdigen Geistlichkeit unseren wärmsten, tiefgefühlten W
Danl aus. W

Die trauernden Hinterbliebenen. W

38 9IuSaeidjmutflcn, baruntcr 14 CfJjrcnbtylomc
intb 18 flolbcnc äliebniUcn. .ßafylrcityc Zeugnisse ber ersten

mcbiciuifrtjcn Autoritäten.

Neugeborene Kinder,
%A »octd)c Don ihren Mülfern ßar nicht

»jgjžfr^/sr l u - ^ °^ei: n u r unö°ü^omt t lü I Öciöugt werben
^ J & C V ^ » 2 ^ l l l l c n ' »Derben bnrd) baS ffrenri
•WSKtltiäxSL SWf^'jdir Ätnöcrnfihrmcht in
W/BB&^KSfäSL rationeller SQöcîc aufgebogen. — Wüster*
f ^ H ^ K H B f P W i boien, u>ic and) 33rojd)ürcn, in »oeldjcn

j ^ B m P ^ ^ I v ^ ^Cl'c'tlinn*u'c^c °^ aurI) bie ha¥'
qQr • reiben Slttcftc ber ersten Kapacitäten

P beö Kontinents, ginbclhäujer unb
ßinberfüitäter entfalten ftnb, »erben auf »erlangen gratis
jitnoeripuan ^ ( n M mn ßentral^cpot: (4655) 6 - 4

Wien, Stadt, Naglergasse 1.
Depots in allen Apotheken und Droguerien.

I Dose Kindernährmehl 90 kr.
I Dose condensierte Milch 50 kr.

Slu« äMttidwn Wrcifen »oirb ans bie («efaljren ber » u ^ .
mif A bei ber icht bänfifl anftretenben Wanh unb itiaucnfcnc^e,

Kährmittrin, bic einen Qn\^ jon WM) Derlangcn, befonbrrt
oiifmetrfam oemaAt unb jum ©djujje gegen barauS rntfte^cnbc
ttmnst it taTwVw Sinbernäbrmel)! att baö älteste Rinber«
n ä S t e l unb bJafommeiifier ttrfafr bei- aRuitermUcb em.
Ä S iaÄlbt iP ieit 1872 in Defterreidj-Unaatn eingefaßt
iinb mad)t mit Würfet «uf f«ne ûfommcnfefeuno leben

^ 1 1 ^ 1 ^ S S l nimmt, abgesehn Don feiner rangiä^rigen
ffrürobuni in ottcit ©ĉ iĉ ten ber ©cieflfrfjaft, fjeute unter ben
ttffh?rnährmUt!lnbcn ersten 9iana ein, ist feit Dielen » e n

, f « Ä uoeb >n St. Wnna.Äinberft)iiale unter &itunfl
S ff f*fiJ a b ' W - ®c- Sßibc^ofcr, üeopolbftäbter-, Garo<
K?J" Ä d S Subolf'Äinberfpilal in SBien, wie au« im
S S ä S c l J i Ä w w i n in »uboöefi, »ran^ofefAinberfpital

h, £ an ben bor flf„ »linüen, ebenso im ttinberfpital SpriU
un?S5eiJub n fflrüSn, an ber mäfjnfdp iJanbe«an|laIt in
Dlmüf 6t «nSo-ftiuberjpitale in fflraj «. m fielet Ser»enbun0l
i { \,«.rhP r« im ^abre 187^ »on bent batnahgen Director

; " t r Ä e t ^ u b S f t a l t 5Dt. Sribinger laut tfeuflniS bei
ben ftb»ä*pcn Ä b e r n m i t slfö»if»b

x
CI» . f ^ e angeiocnbct.

ffii S bicö baö ciHJtflt Ämberno^nnitlel, tuctc^eg tm
fflcafiTfaö \n Qtlcu anbeten «ßtäparalcii.betn Säugling Jett bie
n S c «abriuifl bietet, nur mit Tollem Söaffer »erruft unb
einia? Knuten aufgeloht ju werben braua)t, wfi^renb alle an-
bpren »raparote unbebinflt etuei. 3 « M »»ou a«i(d) erforbern,
worauf brfonbert 6,inflcwicfen wirb. .

3d) erftäre ^iemit, bafg .^crr $)ororoi^ mir nat^ einer
^^otograp^ie mehrere ^orträtjeic^nuncjen lieferte, bie in jeber
©ejiclmng DoÜfonimen jufriefcenfteHenb aujigefoQen ftnb unb sann
bafyer benfesben jebermann bestens anempfehlen.

Siume, am 6. SKai 189«.
(4990) ^^ i f l e t t i e Coroffacj.

LUXARDO
MARASßHjNo Ä Ä
weltberühmten S ? ^ 1

LIQUEUR i i
überall zuhaben., f

Soebeu erschien im zweiten Jahrgang:

Meyers
Historisch-Geographischer Kalender

Mi 1898. lß<
AIs Abre i s ska lender e inger ichte t .

Auf 365 Tageshlättern über 600 Landschaffs- und Städte-
ansichten, Arcliitekturhilder, liistorische Bildnisse, Auto-
Kraphen, Münzen- und Wappenschilder nebst beschreibendejn
Text, geschichtliche Tagosnotizen, Citate, Sprichwörter,
Proben von altdeutschem Humor, astronomische Angaben,

Festkalender u. a. m.
Preis 1 fl. 16 kr. ö. W. (einschliesslich Zoll und Stempel),

nach auswärts incl. Porto 1 fl. 36 kr .
Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
(4981) 3—3 Lalbaoh, Congressplatz.

oJnlotyz 5.-SWC.-ß. vom 9. Cluau^t t. 5.
weiden die Itcttcn vusti&beavnKtn wi-t Člnfana
1898 die öWcntCicfvcn tyevhandtunaen in

$aiaz, und oBazctt
vot&wncdmen fia&en.

e)JO'\v kiinyen -hiemit <but yiniiaUn
dienntni*, da»» wii ootehe &u &illiq$ten
8z,ei$cn s&w tiejetn in det £aac oind und bitten
die Ketten a&eamtcn, bei CLnscfaaiiunacn unset
Of fett *>n betüc^ientiaen-

3)ie bildete und ootideste aBedienunq x>\i-
yicnetnd, empfehlen wit wnj fiochacfvtunqovolt

(5044) 6—1 $tei>etnqatee 9.

/n kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melousine- >< ^^<^
x Gesichtssalbe.

Hygienisch-medicinische Seife dazu 35 kr.
A l l e i n - D e p ö t :

„Mariahilf'-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

XXOTDOXI. <ä.ei r'lelscla.la.afui.er'ksrTS.clEe.
Telephon Nr. 68 aur geü. Benützung.
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Laibacker öeituna Nr. 256. 2302 9. Novembtt^>-.

Course an der Wiener Korse vom 8. November 1897. «^ °«m «M°en 3 ° ^
zt«t,^»l,h»n. " " " "

»°/, »«ndtttllche «ent« ln ««ten
« » . »»«iHovnnbel . . . lO»35t09L5
w »loten v«z. Ftbru«l.»uzuft 10» 50 10» »0
„ GllH« der,, IHnner.Iul! 10» »0 lS> 40
„ „ „ «Ml^)ctobel 10» l5 10» 3l>

1^4« 4«/ Gt»«t«l»sl. «50 !l, l59 »0 »SU »0
»8«««, >«/, „ »«Mz« loo l. 14» 40 144 40
»560« »»/, ,, fünftel 100 l. «9 »0 l«v <b
l « « « «t<u»t»lo<e . . 100 l. 191 - 191.75

«». ,. . . 50 fi. 191 - >9,.?l.
»»/. V»» .«fb»r, A 1« ». . t5» ?ö t « 7»

»»/» vest »olbrent«, fteuerftei l U «» 1« 2!>
»°, dt». «ente w »ronenwähr.,

n«u«frei fui »00 »r»nen««,». 10l »0 10» in
bt<' l>t>, ve» UMwo . . I0l 90 1«» 10

»»/^/, «fierr. In»efiUl«n».«lente
M »00 l»r«nen «m».. . . «-50 »»70

»»<«»»»»«. «t««t»sch»b»».
schrei»»»««».

«Ils»»H«thz<chn ln »,, steuerfr«!
ldt». st.), fü« iO0 fl. ». 4°/, l « » l « «

z,«nz< Joseph »V»hn ln «ilb«
(ttv, st.)f, 10« ft.No»,»'/<',, l « »e l » »s

«udolftbahn 4^, l. »ronen».
fteu«1.(d»v. Et. , für »00 »r.
«on, «»« tOO«

stnleif., 40« , . '»«» »r. l̂
»00 » l .««» 9»«,t«,«0

s» «t»»»sch«l«»«»lch«i»»».
>e» «»««st«»P.«is«»».»«««l«.

»lls»»ethb«»n «<» fi. «w .» ' / / / .
»«, «» «l. ». « . p«. b««l . «« - «« «

»to. 2in»Hud»ei« «x» fi. ». « .
»>/.'/,' »U «>«««»

««. eal,b-ltr.«»fi.5.».»»/, »U — ,»z -
»«lU.»«el^»l»».«.»)u«.«M. «»-?b«»?5

«»» «t»«t« z», H«tzl>»>
R»« »,»»«»« <is«»»^P»<»»^

v«l«»tw»e».
«t1»z«»hb»hn «no n.«x» « .

4» l »b » )« „» . Ot. . . . l t b - e o , l ? ' «
«lisabethbahn. 4l,0 u.XX» M

«<X) w , 4»,, <ll<)'40 l»t !»0
Z,<ln»'I«>sefh.«., <e». l8S4, 4°/, »9 ?V tO0 ?l>
GallZ<sch« K»rl>Lud»lz.Vahn,

otoeife «t»«l« 4°/, . . . . 99 4C iou 4«
Vorarllxizel Vehn,«». l»S4, .

4»/, ft<». Vt.) «..». «I« «! « . 9» ?b - —

Un, «oldrenl« 4«/, per «assi ,««>»<» l«» »0
dU, dU>, p« Nltluu» . . . . l»- l l> t » »0
otn, Ntnte ln pil'NluwHhr., 4"/,,

sttuerfrli 1ül»U0ltl»ntn N«n>. 9» 9U 100 tl»
4°/, bt°. die. p«r Ulttm« . , 99 9u ilK, 10
dtl>.«t.».«l.«old1<x>fi..4'/,°/° l«'̂ - !«'-
di«. dt«. V l lb« lOO fi., 4'/,°/« « 0 «ü 1UI l>l»
dt». 6t<ult»Obtta. lU»», 0«lb.)
». I. »87«, »»/, t»v 40 l»i'4U

bt,.4'/,«/,«««lllt«»l.«l.0bl. 101—10l9v
bt». V,ä»>«Nl. 5 lO0 «. ». « . 15!,'— Ibb 50
bt». bto. k »«fi. ».«. Il>» — 1 « -
Ih«iz.«^..2»<t 4«/, loo fl. . 139 «, 140 —

(für 100 fi. «W.>.
4»/, lroatlsch« unb flavonlsche . 9» — 9» -
4«/, un»»r<sch« (tlX, fi. ».«.) . 9?-?0 9» »0

A»d«, VssNlU. Anl»h»».
D°nau'«e«.»Lol« V / „ . . . . l « 2 ! » « 9 « ü

kt«. .»nlelhe 18?» . . l«9 «»110 Ü0
»«lebn, b« Etabt »or». . . t l »»0 — —
»nleten d. Vt«bt«t«t<nil »«en lO» — l04 —
Unlehen d. Gtadtgnnelnd» V<en

(«ilber ,b«l « o l d ) . . . . «»?-»» I«? '/!»
Vr»«<en-»nl. b. Stllblgn, «ten l»H'l<i ««! -
V«rf«b«u<«nl«h«n. v«loU. »° , «00 7Ü 101 ?b
<»/» p r a i « : 2«u^«<«n>b,» 98 — 9» k>«

ffs<u»d»rl«s,
(für 100 fi.).

«odt l . «ll«. «ft. ln «> i? »«l . 4»/. 98«« 99 KN
bt». kr«».^ i« lb>! .» ' / , , l .»m. 1>«0«0 1 » 1 '
bt». t»t». 8«/^ l l . E» . l i ? ? ! » i i n z<»

z»..«sterr.«an««^H^p.'«nst,4«/, s»-?z 9» 50
vest.'un«. Van« vcrl. 4°/, . . 100 10 l u i —

bt». bt». z » M l . „ 4»/, . . too 111 101--
Vp«t«f«t. l . »ft., 8<11. »".»/»»« iot-50 — -

Prtarilit,.GHUg«lU«n»n
(für to» fl.),

F«btnanb«»N<»1>bahn '5». 18«« 100 4̂> 101 40
Oefterr. Nllrd»tNbabn . l i u <»0 l i> »v
Gt»»t»b»l>n8«/,kFrc«.200p.Vt. »zb — ^»7
Sudbahn »»/» k Frc«. 0l« p. St. ,8« 7» l8i! l,!,

bt». 5°/» k >«X, fi. p. 100 fi. „ 8 z<» iz? .
U»g.<«llllz. V»l>n . . . . 108 — l<9 -
4»/, Unttrtnltne» Vahn," 99 bl> 10« -

(per Stil«l).

Vudopest-Vllftllc» (Do»ba»> . «70 ? -
«l«bitl°jl 100 fl 199 - »<«' —
«l«»rH.L«le 40 fi. » m . . . . Ü8 75 »9 7Ü
4»/,Don»u°DanU>slchl^'fi«M. 1« !— lb l ,—
Ofener Lose 40 fi SI - «»--
Palffv<L»se 4« fs «Vl . . . . t9 °" «i -
«othen Kreuz, 0est.«es.v., l0N. t« V» 19 ?b
««then Kreuz, Un°. »«<.,.. 5 fi. 9 »a 1 0 -
»tub°lph.«»s« 10 fi «4 «> l« -
E»l».2»<e 40 fi. « « . . . , 7 4 - 7 4 i l l
«t.^»en»l».L°le 40 fl. «Vl . 79 - 8,< -
«,lbstetn.L°se »n fi. «Vl. . , b? - S0—
««»instsch. b. 3"/, Pr.^chulbv.

d. Vobtncrebltanftalt . I .«». . t? — l 8 -
dt». bt» l l . »M l»»9. . . 9« — »7 »<»

2»i»«chel L»<e . . . » «1 it» —

»«Ult-Kctw»
(per Vtück).

« N , l » O « . « « l l «»0 fi. SO«/, » . 1««- 1b>l.0
Nankverew, « ten« , 100 fi. . »ill- > »»^ !»v
««b«..«lnst.,Otfi.,»0ftfi.G.40°, «.» — »t,» -
«rbt..«lnfl. ?. Hanb.u. « . 1»0fi. — — —'-

kt». dt«. per Ultim» beptbr. 3!>l «>> «»«l«
»«dltbanl. «Hg. un«., 900 fi. . »«5«, 3»«'-
Dtpofttenbaul, «ll«., 900 fi. . « » 9 , « a A>
»4c°»p»«.<»^.. «drlst., «X> fi. ?bi - 7«!0 —
«tl»«u. <laff««».,«zi,n«r,»00fi. i,S1 - »«4 —
Hypl>thtlb..i.'e<»„»0a N. »5°/o», 36 8 8 -
Länderbenl. Oest., »00 fi. . « » 7^ il l?»»
Oefter,.«un«ur, vans, 600 fi, . V5l — »!>3
Unlondllnl «lX> si 289-50 »90 l^,
V«t«b»,b»^, «ll« . 14« fi <?? ?> ,79 —

Altiln n»n Glaxpcrl»

sp« bni<),

»nssta.ltPl. «1tN». 300 fi. . . 1040 »Nl»O
«ebn». «orbbohn lli« fi. . »»» — ««« —
Vuschtlehrabec »is. «»0 y, « « . 15?» «577

bto. dt«, (Ut. U) »'XI «, . 5«8 75 5S9 7»
D»nau« Dampfschlssahit»» »es,,

Oefierr.. 5l» fi. « M . . , . 435 - 437 -
Dul«Vobenb»chel«.<«.»0n fi.V 74- > 74 t,0
»<lbin»nb«.N°lbb. 1000I. « M . 34^0 34»U
2«nb.» lztrn»»,^I»sst> < «isenb,.

Gesellschaft 9<X) fi. « . , . , »89 - »9« 5«
Llnyb, vest,, l r ieft , 500 fi. « « , 404 — 40» -
vefterr, Norbvtstb. »W ft. G. «45 l>0 «4» 5<'

bt». bto. (lit. U) «<X> fl. «, ,!»9-' i«»"
Prag'Duler Eisenb. lko f i .V , . 94 ?l» 95 »5
E»<ult»e<senb»hn »00 fi. «5. . . 334 — 384 5^
Vubbllhn »oa fl. V «1 - 81 »5
Vübnordb. Verb..». «x, f i .«z». «U ,0 «1, -
t«»W<U^««<.,«r..1?0k! « . « 4«1 5l» 433 bl»

«,««.«»«' '?, zmo« -.-—

W n „ «»«lbnt««"«"

..tlbemühl". V < ^ " ^ , . . ^ , l 5 ? '
^.f inl lrr « " " « " ^ . . alp'" ! « , " ^ -

slV"MHn.Ä''^°'

« , « , » " » « » « 8!«,«!'"'°

D«u.!«e s 'ä«" ' ' ' . . ' N »'^
London . > ' , . ^ - ^
«ar t» . - ' ' .
G t . V « t « « b u «

Ducalen . . ' . . zzs».^««


